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1 Die Angabe „relevanter“ Anteil ist zwar eine interpretationsfähige Größe, allerdings hat sich bisher keine ein-

heitliche und verbindliche Definition durchgesetzt, ab welchem Anteil Biomasse von biobasierten Produkten zu 

sprechen ist. Dies dürfte auch unabhängig von den sehr unterschiedlichen Produktgruppen kaum sinnvoll möglich 

sein. 
2 Der Begriff Biomasse hat diverse Facetten und ist unterschiedlich definiert. Für einen Überblick siehe u.a. 

http://www.wissenwiki.de/Biomasse und https://de.wikipedia.org/wiki/Biomasse.  
3 Weiterführende Ausführungen rund um das Thema Nachhaltigkeit finden sich im Fachbuch Nachhaltigkeitsma-

nagement von Pufé, erschienen im Hanser-Verlag. https://www.hanser-fachbuch.de/buch/Nachhaltigkeitsmanage-

ment/9783446430204 
4 Die ökonomische Nachhaltigkeit im Sinne einer langfristigen Einkommens- sowie materiellen Existenz- und 

damit auch Arbeitsplatzsicherung wird hier nicht weiter thematisiert. 
5 Eine ausführlichere Definition zum Begriff der Nachhaltigkeit kann u.a. auf den Seiten der Bundeszentrale für 

politische Bildung nachgelesen werden: http://www.bpb.de/apuz/188663/was-ist-nachhaltigkeit-dimensionen-

und-chancen?p=all 

Eine chronologische Aufzählung relevanter (globaler) Nachhaltigkeitsaktivitäten findet sich hier: https://www. 

bmu.de/themen/nachhaltigkeit-internationales/nachhaltige-entwicklung/was-ist-nachhaltige-entwicklung/ 

http://www.wissenwiki.de/Biomasse
https://de.wikipedia.org/wiki/Biomasse
http://www.bpb.de/apuz/188663/was-ist-nachhaltigkeit-dimensionen-und-chancen?p=all
http://www.bpb.de/apuz/188663/was-ist-nachhaltigkeit-dimensionen-und-chancen?p=all
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6 Ott und Döring stellen dem Prinzip der „starken Nachhaltigkeit“ die „schwache Nachhaltigkeit“ gegenüber. Diese 

beschreibt die Austauschbarkeit der Faktoren des Sach-, Human- und Naturkapitals. Hiernach ist ein System auch 

dann noch nachhaltig, sofern die Summe aus diesen Faktoren gleichbleibt. Siehe: https://www.ssoar.info/ssoar/ 

bitstream/handle/document/34760/ssoar-zfwu-2001-3-doring_et_al-Nachhaltigkeitskonzepte.pdf?sequence=1 

https://www.ssoar.info/ssoar/%20bitstream/handle/document/34760/ssoar-zfwu-2001-3-doring_et_al-Nachhaltigkeitskonzepte.pdf?sequence=1
https://www.ssoar.info/ssoar/%20bitstream/handle/document/34760/ssoar-zfwu-2001-3-doring_et_al-Nachhaltigkeitskonzepte.pdf?sequence=1


3 

 

 



4 

 

2. Auswertung - Öffentliche Auftraggeber insgesamt 
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7 Der Median ist ein Mittelwert in der Statistik und ein Lageparameter. Dabei beschreibt er die Merkmalsausprä-

gung die, bei Aufreihung nach anteiliger Größe, in der Mitte steht. Allgemein teilt der Median einen Datensatz in 

zwei gleich große Hälften, so dass die Werte in der ersten Hälfte nicht größer sind als der Medianwert und in der 

zweiten Hälfte nicht kleiner. Weiterführende statistische Ausführungen finden sich im Anhang. 
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8 Bei dieser Frage waren Mehrfachantworten möglich, die Summe ist daher größer als 100 %. 
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9 Bei dieser Frage waren Mehrfachantworten möglich, so dass die Summe der Antworten nicht 100 % ergibt. 
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10 Bei dieser Frage waren Mehrfachantworten möglich, so dass die Summe der Antworten nicht 100 % ergibt. 
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11 Abhängig von der vorangegangenen Frage nach dem Bedarf in den Beschaffungsbereichen, erhielten die Um-

frageteilnehmer die Frage nach den tatsächlichen und theoretischen Beschaffungsvolumina. Sofern ein Befra-

gungsteilnehmer angab, keinen Bedarf an Baustoffen zu haben, erhielt er auch keine Fragen zu den Beschaffungs-

volumina. 
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12 Eine weitere Analyse der Hürden erfolgt im Rahmen der Korrelationsanalyse in Kapitel 3. 
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13 Diese Frage wurde nur angezeigt, wenn in der jeweiligen Produktgruppe ein Bedarf besteht. 
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14 Eine weitere Analyse erfolgt ebenfalls in Kapitel 3. 
15 Bei dieser Frage waren Mehrfachantworten möglich, so dass die Summe der Antworten nicht 100 % ergibt. 
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16 Bei dieser Frage waren Mehrfachantworten möglich, so dass die Summe der Antworten nicht 100 % ergibt. 
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17

Für die Entwicklung der Hürden gilt die Abkürzungstabelle aus Tabelle 29. 
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https://www.vubn.de/anmeldung/experten-bio-produkte
http://www.vubn.de/
mailto:biobasiert@wiwi.uni-wuerzburg.de
mailto:biobasiert@wiwi.uni-wuerzburg.de


46 

 

 



47 

 


